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6 Zentralorgan der Deulſchen Sozialistischen Arbeitspartei Polens, 


— 
; Die „Lodzer Volkszeitung“ erfcheint täglich morgens, Scriftleitung und Geſchäſtsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 

na : Nr. 330. An den Sonntagen Dich die reichhaltig illuſtrierte Lodz, Betrif a u er 10 9 terzele 15 Grof 5 im Tete pe a pin 72 Jahrg. 
Sr a 1 np un Zeit“ beigegeben Abonnementspreis: monatlich . Millimeterzeile Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

2, | gl. „ ung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentli 


Ar ! W 25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
25; ee 5 31. 8.—, jährlich Zl. 96.—. Einzel⸗ e 0 7 er Re die Druckzeile 1.— Zloto; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
b ns roſchen. Sonntags 35 Gröſchen. Sprechſtunden den echeiftlelters taglich von 2.30 bis 3.30. gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


f | } k i | | * x . 
Das Volk fpricht! 
E Anmoſante Maſſenkundgebung des arbeitenden Lodz. — Die Stimme des Volles zur Verfaſſungs⸗ 
1 | änderung. — Das „wachſame“ Auge der Bolizei, 


N Die gegenwärtige äußerſt litiſ i 
J gespannte politiſche Lage im 
; a Dane hat es notwendig gemacht, die breiten Maſſen über 
a e fo wichtigen und ernſten Auen Geſchehen ausgiebig 
5 6 En orieren und fie auf Gefahren, die ihnen aus dieſen 
| : m ehniſſen erwachſen können, aufmerkſam zu machen. 
a 1 8 Reihe ſolcher Veranſtaltungen und Verſammlungen 
N zar die von den drei ſozialiſtiſchen Parteien, der PRS,, 


widerſetzen und geſchloſſen für die bedrohten Rechte des 
Volkes einſtehen. Man jagt, unſere Verfaſſung ſei ſchlecht. 
Wir wollen nicht behaupten, daß ſie unſer Ideal iſt. Ihr 
haften manche Fehler an, mit denen wir uns als Arbeiter 
und Sozialiſten nicht einverſtanden erklären können. Aber 
das Schlechteſte an ihr iſt, daß ſie bis heute nicht ins Leben 
eingeführt iſt, daß man fie auf Schritt und Tritt verletzt 


die Polizei, trotz ihrer jo zahlenmäßigen Stärke, den Täter 
nicht ausfindig machte. 

Senator Gen. Danielewicz eröffnete die Verſammlung 
und berief die Gen. E. Zerbe, Sz. Milman ſowie Poleeki 
ins Präsidium, worauf er dem Referenten der PPS. Gen. 


Abg. Kowalſki 


. 5 Ap. und des „Bund“ geſtern vormittag im großen | das Wort erteilte. Redner analyfierte zunächſt eingehend | und gebrochen hat. Unſeren Machthabern gefällt dieſe Ver⸗ 

0 { Saale der zhilharmonie einberufene die roa tif und das Syſtem der Nach⸗Mairegierung und ging dann auf King 7 DH fie en ihre Machigelifte nicht legali⸗ 

* eindrucksvollſte. das Projekt der Verfaſſungsänderung des Regierungsöiocks ſiert, weil fie fie von der Verantwortung dem Volke und 

. 5 Wenn man irgendwann behauptet hatte, unſere Arbei- über. Dreieinhalb Jahre hat man uns von moraliſcher ſeinen Vertretern gegenüber nicht befreit. Deshalb wollen 

* ſerſchaft habe für die Politik“ nicht viel Intereſſe äbrig, [Sanierung gepredigt und alle Wohltaten des Himmels ver- | fie dieſe Verfaſſung ändern. Und wollen fie um ſeden Preis 

„ o hat die geſtrige Maſſenverſammlung ein für allemal ge⸗ ſprochen. Und heute, nach dreieinhalb Jahven der morali⸗ ändern, weil ſie die bewaffnete Macht hinter ſich wähnen, 
N eigt und bewleſen, daß unſere Arbeiter ſich ihrer ſchen Regierung iſt es ſo weit gekommen, daß das Volk Gewiß, dieſe Macht der Maſchinengewehre und der Bajo, 

9 echte und Pflichten als Staatsbürger voll und ganz be, unter dem Drucke der bitterſten Not ſeufzt und ſich allerorten] nette iſt groß. Aber die geſchloſſene Maſſe der arbeitenden 
„berg umb daß fie auch gewillt find, an der Fork, ind peil. über Mechtfofigleit betlagt. Wo man aber dieſe Klagen Klaſſe iſt ebenfalls eine Macht, mit der zu rechnen iſt und 

ii „Arenwicklung des Staates, deſſen Bürger fie find, tätigen | öffentlich äußert, da fteht eine bewaffnete Macht, die Poli- die im Notfalle nicht minder ſtark fein kaun als jene Macht 

N 9 | eil zu nehmen. Und wenn in Zeiten, wie in der gegen⸗ 1 und verhindert die Aeußerung. So haben wir auch der Wehen. (Toſender Beifall.) Das Volk heißt man 
1 ligen, dem Volle das heilige Macht der Selbſtbeſkim⸗] Jeute die Tatſache zu verzeichnen, daß Geheimpolizei und ſchweigen und verwehrt ihm die Kontrolle über die Wirt⸗ 

41 Staalsdae Riecht des Mitregierens und Mitbeftimmens in] Polisiiten.in Uniform-eine offiziell angemeldete und deſtk⸗ Kraft. Man nimmt dazu noch die Knebelung der Mei⸗ 

ri * las angelegenheiten, die die Angelegenheiten des ganzen 9 5 Verſammlung betreuen. 0 nungsäußerung, die Knechtung der Preſſe als der öffent⸗ 

ih Volles ‚find, von ſolchen Elementen, die die Macht des] Unbarmherzig fordert mam vom Volke die Steuern und Ab- lichen Stimme des Volkes zu Hilfe. Und ganz beſonders 
9 un es e ſchmälert, ja entzogen werden ſoll, ſo iſt | gaben und wirtſchaftet mit den Staatsgeldern darauf los, hat unter dieſer Knebelung die ſozialiſtiſche Preſſe zu leiden. 

| di ere Arbeiterf t nicht mehr der untätige Zuſchauer bei | ohne damit zu rechnen, daß man vor dem Volle verantwort? Die einzelnen Tatſachen ſind allen aus der Tagespreſſe be⸗ 

N 455 tejen Freigniflen, ſondern greift mit ein mit ihren ftarfen | lich iſt. Und als die Vertreter des Volles eine Kontrolle [kannt. Ich will hier nur ein Beispiel von dem Eifer und 

“5 länder: weiß ſich zum Kampf um die bedrohten Rechte über die Wirtſchaft der Regierung fordern, will man fie | der Klugheit unſerer Zenſoren geben. So iſt es ſogar ge⸗ 

ia ſtellen, wenn die Pflicht der Stunde es verlangt. nicht zu hehe kommen laſſen. Trotz 55 e ſchehen, daß man ſelbſt er nen er 

. zu; 23 W „moralischen Sanierungstheſen und des Blutes der 400 hat, das heißt: als die „Lodzer Volkszeitung“, das Zentral⸗ 

N Sc 9 fehſalſſigchen Pn 0 große 0 Opfer, die der Meiner bor dreieinhalb Jahren gebracht 7005 5 Heute Sozialiſtiſhen Arbeitspartei Polens, 

5 chen. 6 nn d ch daß de Par 115 Nabe 1 haben, find wir von einer gefunden Wirlſchafts⸗ und den Brief des Staatspräſidenten an Sejmmarſchall Das 

. wichtige polttiſche Erel, ie e 1. 10 e Staatsordnung jetzt weiter als je entfernt. Korruption, szynſki abdrudte, hatte der Herr Zenſor das Wort „Staats⸗ 

9 boch alle daß bie R igniſſe zu erwarten find. Wiſſen Budgetüberſchreitungen, Miniſterprozeſſe — das hat uns präſident“ geſtrichen und nur die Underſchrift Ignacy Moss 

7 Preis de, ue megierung und ihre Partei ſich um jeden das moraliſche Sanierungsſyſtem gebracht. Und jetzt wo | cich gelaſſen. (Hier kann der anweſende Vertreter der 

, N meets der Verantwortung vor den Vertretern des Volkes a; g 8 a | ge. e e 8 g; ; 1 Verſammlungslei⸗ 
2 entziehen will und daß der Minifterpräfident, die Miniſter die Maſſe des Volkes Rechenschaft verlangt, zieht man ſich]Stadeſtaroſtei es nicht unterlaſſen, dem a Las 

ue andere und alle anderen gegner bes Parlament n e e e ee den dee ene le e 
en 3 BY ung, DIE, Jahr N , X ‚DIV EN, er } en Nee 

94 des Vage, in die Onde e SAN, 808 gar unſere Lage und unſere Verhälkniſſe ſo ſchwer ſind. Und | des Staatspräſidenten erblicke.) Redner ſtellt dabei feſt, 

Ban de identen zu legen. Um dieses ihr 8 71 wenn das Volk dieſe Aenderung nicht gutheißen ſollte, droht daß er und die Verſammlung mit ſeiner Feſtſtellung im 

{ . ene 


Gegenteil die Würde des Staatspräſidenten, die der Zenſor 
mit ſeiner Streichung herabgeſetzt hatte, in Schutz nehme. 
Und er müſſe feſtſtellen, daß der Vertreter der Stadtitaros 
ſtei ſich durch ſeinen Einſpruch dieſer Inſchutznahme des 

Staatspräſidenten entgegenſtelle. (Im Saale werden er⸗ 
regte Stimmen laut, die ſich gegen dieſe Maßnahme des 
Polizeivertreters richten.) Trotz dieſer Provozierungen 
und Drohungen wird aber unſer Wille und unſere Macht 
unbeugſam ſein und wir werden es nicht zulaſſen, daß man 
gegen den Willen der Allgemeinheit eine Herrſchaft den 
Diltatur, eine Herrſchaft der Bajonette und Maſchinen 
gewehre aufrichten wird. (Toſender, nicht endenwollende⸗ 


e Regi 1 78 man ſogar mit der bewaffneten Macht, drohen Miniſterprä⸗ 
] u een dies Mogel e 8 det jident, Miniſter und Regierungspreſſe ganz offen mit einem 
9 ugsändern h tes Projekt der Verfaſ⸗ Staatsſtreich. Mit Macht alſo will man die Meinung des 

1 N ng hat die ganze Regierungspartei mit dem ; 
Uniftenpräfibenten, den ei elnen Ministern uſw. ſich ſeit Volkes totſchlagen und mit Hilfe der bewaffneten Macht 
1 ee uud beten agg uſw ſich bat | fi) feine Repierung erhalten. Angeſichts deſſen ift es oberſte 
N I aber auch das Volk geſproch 63 wi BER ha Pflicht der geſamten Arbeiterſchaft und des ganzen Volkes, 
Aide Meinung Bat 0 85 Pr ha bie Phet Bes eine auf der Hut zu ſein und ſich dieſen Staatsſtreichgelüſten der 
99 Ausdruck brin gen wi daß es dieſe ihre Meinung zum Regierungspartei wirkſam entgegenzuſtellen. Denn ein 
r dierungspartei Br 5 8 75 5 W te Ar Staatsſtreich muß in jedem Falle zu einer Kataftrophe 
3 iſt v ernichtend für alle rare! 7 5 Bea 5 führen. Daß wir es dazu nicht kommen laſſen dürfen, iſt 
EA dauben wähnten, jenigen ausgefallen, die zu unſere heiligſte Pflicht dem Staate und dem kommenden 


ee Form ihrer Seen Win 1 Volles in die Geſchlaht gegenfiber. (Toſender Beifall unterbrach öfters 


r 8 5 die Ausführungen des Redners. Beifall. 5 

Be 5 See bie Cake e anglehten eit mar eee 1 aus 19995 e we her DEAL. "RS beter Redner fprach im Rainen des „Bund“ de 
EN de 1 ö monie dicht beſetzt. Auf der 5 721 i 
N Kane ſch g 1 8 der groben, 5 überall Abg. Kronig Stv. Lichtenſtein. 

4 en roße Menſchenmengen an. Wohl noch niemals Nach ei 8 Ef earũ nf 8 andte fi ächft in jüdiſcher Sprache an die 

a at 555 . ) N auf. Nach einer kurzen deutſchen Begrüßungsanſprache an | Auch er w ſich zunächft in jüdiſcher Sprach 
4 Aae politiſche Verſammlung in Lodz einen derartigen | die fehr zahlreich e deutſchen Werktätigen, jüdiſchen Verſammlungsteilnehmer und ſtellte feſt, daß der 
5 Vichti keſuch aufzuweisen. Auch die Polizei hatte die knüpfte Gen. Kronig an die Ausführungen des Vorredners Kampf nicht nur ausſchließlich gegen die Arbeiterklaſſe als 


gkeit der Stunde wahrgenommen und die Verſamm⸗ an, unterſtreicht die Bedeutun Tat i 
J yenonmei 1 g der Takſache, daß ſich trotz 
innerhalb und außerhalb mit einer Abteilung lara- der Anfeindungen und Provozierungen der Chaupiniſten 


ſolche gerichtet iſt, ſondern daß auch die Nationalen Min⸗ 
biner⸗ 2 * a 
foge r. und bajonettſtrohender polizeimänner betraut. Ja, und anderer Gegner die Maſſen der Werktätigen aller drei 


derheiten bei uns in Polen, wo die Verfaſſung jedem Bür⸗ 


5 | i bä 45 5 1 ger ohne Unterſchied der Nationalität gleiche Rechte zu⸗ 
. Batman Gebäude der Handelsbank gegenüber der Phil. Nationen zum Schutze der Volksrechte und der Demokratie billigt, unter dieſem Kampfe zu leiden haben. Und eine 
„ Poli ſowie auf dem Hofe des Hauſes Narutowicha 20 im Lande zuſammengeſchloſſen haben. Denn jeder arbei- Aenderung der Verſaſſung muß neben der Knechtung der 

va gel in voller Ausrüſtung untergebracht. tende Menſch, ohne Unterſchied der Nationalität, hat das arbeitenden Klaſſe auch noch den verſchärſten Kampf gegen 


die Nat,onalen Minderheiten bringen. Wir wiſſen alle 
wie ſurchtbar ſchwer die Zeit für unſere Arbeiterſchaft iſt. 
Hier bei uns in Lodz, als der Stadt der Arbeit, empfinden 
wir dieſe Not am ſchwerſten. Dieſe Stadt der Arbeit iii 
die Stadt des Elends und des Hungers geworden. Man 
müßte meinen, daß alles Streben der ma den Kreiſe 
darauf gerichtet ſein müßte, dieſem ungeheuren Elend wirk⸗ 
ſam entgegenzutreten. Was ſehen wir aber ſtatt deſſen? 
Vartei hat nichts 


Die Regierung und ihre! Wichtigeres zu 


„ Vor dem Gebäude der Philharmonie hatte ſich eine [Recht, als gleichberechtigter Bürger des Staates, für deſſen 
| auge Geſindels von der Defenſive eingefunden, das mit | Wohl er arbeitet, zu gelten und auch danach behandelt zu 
| Abſi 1. in den Saal eindringen wollte, mit der offenbaren | werden. (Stürmiſcher Beifall.) Die Not der arbeitenden 

04 bern Störung die Auflöſung der Verſammlung zu Klaſſe bei uns in Polen iſt furchtbar groß, und alle, ob 
| 4 Shan aſſen. Sie wurde jedoch von der Parteimilißz in | Polen oder Deutſche oder Juden, alle Ab wir von dieſer 
n an 9 ‚gehalten. Und als der Vizeſtadtpräſtdent Rapalfki] Not betroffen. Deshalb müſſen wir auch alle gemeinſam 
dard widuum, das ihn angerempelt hatte, legitimierte, gegen dieſe unſere Not und gegen unſeren Feind ankämpfen. 
. Ei ihm von aus der Mitte dieſer bezahlten Radaububen] Und wenn man verſucht, Rh verbürgten Rechte anzu⸗ 
2 * an den Kopf geworfen. Zezeichnend hierbei ift, daß | taften, fo müſſen wir ung gemeinſam gegen diefen Raub 


E 


Nx. J 


tun, als die beſtehende Verfaſſung zu ändern. Als ob die 
Verfaſſung daran ſchuld wäre, daß wir über 100tauſend 
Arbeitäloje haben, daß bei uns die Leute vor Hunger und 
Entbehrung ſterben. Hat die arme, darbende Arbeiter⸗ 
mutter, die vorzeitig an der Not und dem Elend ihres Le⸗ 
bens und das ihrer Kinder zugrunde geht, nichts wichtigeres 
zu fordern, als eine Aenderung der Verfaſſung? Wird den 
vielen tauſenden hungernden Arbeitsloſen die geänderte 
Verfaſſung die eh chte Beſſerung bringen? Werden wir 
durch die neue Verfafjung Arbeit und Brot erhalten? Wir 
laſſen uns nicht täuſchen. Wir wiſſen es nur zu gut, daß 
ſich hinter allen dieſen Aenderungsprojekten nur der Wille 
der legierenden und beſitzenden Kaſte zur Feſtigung ihrer 
Macht verbirgt, um den Arbeiter kleinzukriegen und gefügig 
zu machen. Aber das wird ihnen nicht gelingen. Selbſt 
das große Völlermorden hat den Sieg der Erkenntnis nicht 
verhindern können, und heute ſteht die Macht des Sozia⸗ 
lismus mehr geſtärkt und gefeſtigt da als je zuvor. Es gibt 
leine Macht in der Welt, die den Gedanken des Sozialis⸗ 
mus bezwingen, die ſeinen Sieg zunichte machen könnte. 


Die Neſolutionen. 


Die verſammelten Vertreter der Polniſchen Soziali⸗ 
ſtiſchen Partei, der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
und des „Bund“ bringen nach Entgegennahme der Reſe⸗ 
rate ihren unverbrüchlichen Willen zur Verteidigung aller 
Rechte zum Ausdruck, die die Arbeiterklaſſe durch aktive 
Anſtrengungen errungen hat, als da ſind: Streik⸗, Ver⸗ 
ſammlungs⸗, Preſſe⸗ und Gewiſſensſreiheit und ſoziale 
Rechte, wie Achtſtunden⸗Arbeitstag, Sozialiſierung, Ar⸗ 
beitsſchutz, Urlaube uſw. 

In Erwägung, daß der vom Regierungsblock vorge⸗ 
legte „Entwurf“ der Verſaſſungsänderung die Macht, den 
Posen der Intereſſen und den Schutz der Bureaukratie in 

ewiſſe Hände ſpielen und die Arbeiterklaſſe von der Ein⸗ 
flußnuhme auf die Geſtaltung der Geſchicke des Staates 
und auf die Kontrolle der Regierung ausſchalten will, ſor⸗ 
dern die Verſammelten von den Vertretern der Arbeiter 
ſchaft und vor allem von den bewährten Verteidigern der 
Arbeiterſache, den ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren, allen Anſchlägen der vereinigten Reaktion rückſichts⸗ 
los entgegenzuwirken und erklären, daß alle Verſuche der 
Auſoktroylerung dieſer Verſaſſung im Wege des Staats⸗ 
ſtreiches mittels Gewalt der organifierten Arbeiterklaſſe 
abgewieſen werden ſollen. Die Verſammelten ſtellen ſeſt, 
daß die gegenwärtige Regierung die weſentlichſten Inter⸗ 
eſſen der Arbeiterklaſſen vernachläſſigt, daß ſie nicht die 
Arbeitsloſigkeit bekämpft, daß fie den Arbeitsloſen die Un⸗ 
terſtützungen entzieht, die Selbſtperwaltung des werktätigen 
Volkes in den Städten und in den Verſicherungsinſtituten 
vernichtet, daß fie öffentliche Gelder für Zwecke verausgabt, 


Große internationale Kundgebung | 


für den Schuß der Demokratie. 


Am Sonnabend fand in Brüſſel eine große Volksver⸗ 
ſammlung ſtatt, die den Fragen des Schutzes der Demokra⸗ 
tie gewidmet war. Als Redner traten auf: Genoſſe Emil 
Vandervelde, Gen. Friedrich Adler, Gen. Leon 
Blum und Gen. Otto Wels. 

Genoſſe Emil Vandervelde führte nach dem Blatte 
der ſozialiſtiſchen Internationale u. a. folgendes aus: „Die 
Regierung Polens, die nur eine Minderheit repräſentiert, 
findet, daß das Parlament eine unbequeme Sache ki ne 
Die Arbeiter Polens erheben dagegen Einſpruch. Daszyn⸗ 
li iſt der Antipode Pilſudſti, er erſcheint als jene große 
Perſönlichkeit, die die Demokratie repräſentiert, als ein 
Menſch, der da ſagt: „Stehen bleiben! Hier dringen die 
Säbel nicht ein!“ Daszynfki gehört zu denjenigen reis 
heitskämpfern, deren Namen von der Geſchichte übernom⸗ 
men werden. 

Seit den Zeiten von Karl Marz betrachtete der Sozia⸗ 
lismus die Unabhängigkeit Polens immer als ein Unter⸗ 

fand des Friedens und der Demokratie Europas. Ein 
ſchiſtiſches Polen wäre ein Unglück.“ d 

Der Vertreter der engliſchen Arbeitspartei Genoſſe 
Gillies ſagte: „Wenn ich die Gelegenheit haben würde, 
mit Pilſudfki zu ſprechen, jo würde ich ihn an ſeine Ver⸗ 

angenheit erinnern und zuſammen mit Millionen von 
Engländern fragen: 
um die Freiheit oder um die Diktatur geſtorben jeien?” . .. 


die Iriedenskundgebung der franzöſiſchen 
Sozialiſten. 


Paris, 2. Dezember. Auf der am Sonntag in dem 


Pariſer Vorort Champigny am Grabe der im Jahre 1871 


gefallenen franzöſiſchen und deulſchen Soldaten veranſtal⸗ 
teten ſozialiſtiſchen Friedenskundgebung für die deutſch⸗ 
franzöſiſche Annäherung ergriff unter anderem Albert, 
Thomas, der Leiter des internationalen Arbeitsamtes 
und frühere Bürgermeiſter von Champigny, das Wort. 
Niemals ſei vielleicht im Leben der Völker eine Verſtändi⸗ 
gung notwendiger geweſen. Die Abmachungen von Lo⸗ 
carno hätten die freiwillige Anerkennung an die Stelle der 
aufgezwungenen Unterſchriften geſetzt. Die Kriegsentſchä⸗ 
digungsfrage würde bald durch die Ratifizierung des 
Poungplanes endgültig Bir It ſein. Die Krtegsſchulden 
würden dann ihren p leichen Charakter verloren haben 
Fr ern he 1 . ſicherſte dane ef 
ür die Ausführung eines 58 Jahre währenden Planes ſein. 
Der Bodikende der beutichen Sosialdemokratie Wels 


kauerſtraße war dichtgedrängt voll nel 


ob die polniſchen Freiheitskämpfer 


Die internationale Armee der Arbeiterklaſſe iſt heute eine 
Macht, die ſich nicht bezwingen laſſen wird, die ihren Kampf 
bis zum Sieg unentwegt weiterführen wird. Es lebe der 
Sozialismus! (Langanhaltender Beifall.) 

Der Verſammlungsſekretär verlieſt eine Reſolution, 
die einſtimmig mit Hochrufen angenommen wird. Der 
Verſammlungsleiter verlieſt hierauf eine Reſolution an den 
Staatspräſidenten, die ebenfalls einſtimmig angenommen 
wird. Beide Reſolutionen bringen wir nachſtehend. Mit 
dem Abfingen der „Roten Fahne“ und mit Hochruſen auf 
den Sozialismus und den Sejmmarſchall wird dieſe im⸗ 
poſante Kundgebung des arbeitenden Lodz geſchloſſen 

So viele Menſchen hat Lodz zu einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung wohl noch nicht geſehen. Es dauerte gegen 20 
Minuten, bis alle Erſchienenen den Saal verſaſſen hatten. 
Der ganze Abſchnitt auf der Narutowicza bis zur Petri⸗ 
Die Polizei 
war ſo galant, unſeren Arbeitern zu Pferde und zu Fuß 
mit aufgepflanztem Bajonett das Geleit zu geben, bis jeder 
bequem nach Hauſe gehen konnte. 


die nichts mit den Intereſſen des Staates und des Volkes 
gemein haben, daß fie nicht das Geſetz beobt let und den 
nationalen Minderheiten die ihnen zukommenden Rechte 
nicht verleiht. In Anbetracht deſſen ſordern die Verſam⸗ 
melten, daß die Vertreter der Arbeiterſchaſt im Sejm einen 
Mißtrauensantrag für die Regierung einbringen, der dieſe 
zum Rücktritt zwingt. 

Die Verſammelten betonen die Notwendigkeit einer 
Belebung der Induſtrie, fordern die Organiſierung öſſent⸗ 
licher Arbeiten, die Zuweiſung von Geldunterſtützungen an 
alle Erwerbsloſen ohne Ausnahme, die Zuweiſung von Le⸗ 
bensmitteln und Heizmaterial für die Arbeitsloſen, die 
ſtrickte Beobachtung der ſozialen Geſetze, Liguldierung der 
Kommiſſarwiriſchaſt im Krankenkaſſenweſen und Ausſchrei⸗ 
bung neuer Ratswahlen für die Krankenlaſſen, die Erwei⸗ 
terung des Rahmens des Verſicherungsweſens und aller⸗ 
ſchleunigſte Durchführung der Altersverſicherung, deren 
Vorlage durch die gegenwärtige Regierung aus dem Sejm 
zurückgezogen wurde. 5 

In der Reſolution, die an den Staatspräſidenten ab⸗ 
geſandt wurde, wird die Notwendigkeit der Abberufung der 
gegenwärtigen und die Berufung eines auf die Mehrheit 
des Parlaments gejtügten Regierung unterſtrichen. Des 
weiteren enthält die Reſolution die Forderung, alle Staats⸗ 
begmten, die ſich Uebertretungen haben zuſchulden kommen 
laſſen, zur . zu ziehen. 5 

Eine Abſchrift diefer Reſolution wurde auch dem Sejm⸗ 
marſchall Daszynfti überſandt. 


antwortete darauf in deutſcher Sprache. Seine Rede wurde 
durch den Mühlhauſener Abgeordneten Grumbach überſetzt. 
Wels erklärte unter anderem, daß zu einem wahren und 
dauerhaften Frieden die Verſtändigung der kriegführenden 
Völker gehöre und ſprach ſich für eine wirkliche deutſch⸗fFran⸗ 
zöſiſche Freundschaft aus. 

In einer Schlußanſprache wies Leon Blum, der 
Führer der franzöſiſchen Sozialiſten, auf die angeblichen 
deutſchen Rüſtungen und auf den deutſchen Rachegeiſt hin 
und fragte, ob in Frankreich der Rache⸗ und Eroberungs⸗ 
geiſt nicht vorhanden geweſen ſei. Die gegenwärtige Lage 
in Deutſchland ſei ein Wunder. Wer hätte jemals gedacht, 
daß Deutſchland freiwillig die Folgen des Verſailler Ver⸗ 
trages ratifizieren würde, der ihm auferlegt wurde. 

Im Anſchluß an die Veranſtaltung kam es zu verſchie⸗ 
denen Zuſammenſtößen zwiſchen Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten. Der deutſche Abgeordnete Wels wurde auf ſeinem 
Wege zum Bahnhof von Kommuniſten mit Schmährufen 
und Beleidigungen überſchüttet. 5 Poliziſten und ein Teil- 
nehmer der Kundgebung wurden verletzt. Die Polizei nahm 
4 Verhaftungen vor. 


Neuyork, 2. Dezember. Am Sonntag vormittag 
entgleiſte bei Onley (Virginia) ein mit 500 Reiſenden be⸗ 
ſeizter und von Norfolk nach Neuyork fahrender Ausſlügler⸗ 
zug. Die Kataſtrophe forderte 40 Tote und über 20 
Schwerverletzte. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich herz⸗ 
zerreißende Szenen ab. Die Rettungsarbeiten wurden 
durch ſtarke Kälte behindert. Das Unglück iſt auf einen 
ſchadhaften Schienenſtrang zurückzuführen. 


Der Naletenſtart. 
Der in der Oeffentlichkeit bisher genannte Termin für 
den erſten Verſuchsſtart der Oberthſchen Rakete kann noch 
nicht als feſtſtehend bezeichnet werden, da es fraglich iſt, 


u dem in Ausſicht genommenen Tage, dem 4. Dezember 
bereits abgeſchloſſen werden können. Zuerſt ſoll jedenfalls 


eine Heine Rakete von etwa 1% Meter Länge zur Probe 
ſchoſſen werden, worauf dann etwa drei Wochen ſpäter 


auf Grund der hierbei gemachten Erfahrungen der erſte 
größere Raketenſtart erfolgen würde. Die Abſperrungen 
werden einen a tere unn annehmen. r 
endaülfine Termin foll umter allen Umſtänden geheim ge 


Bergbau und deren Verbindlichkeitserklärung durch die 


7 boo TREE EEE ee 
40 Tote bei einem Giienbahnunglüd. 


ob die notwendigen Verhandlungen mit den Behörden bis 
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Schande! 


Poſtminiſter Oberſt Boerner hielt am Sonnabend 
in Warſchau ſeinen Vortrag über die Verfaſſungs änderung, 
Nach dem von der offiziellen „Pat“ ⸗Agentur verbreiteten 
Text hat Oberſt Boerner u. a. geſagt: 1 

„Die Sozialiſten der „lommuniſieren den 
Polniſchen Sozialiſtiſchen ng würden jagen, die Ver⸗ 
faffung müßte jo gehalten jein, daß fie nach Verlauf von 
einem bis zwei Jahren die Einführung der Diktatur des FR 
Proletariaks nach dem Muſter eines der Nachbarſtaaten 
Polens ermögliche.“ n 

Zu dieſer Aeußerung ſagt der „Robotnik“ in ſeiner 
Sonntagnummer: „Wir können Herrn Boerner nicht ſo N 
antworten, wie er es eigentlich verdient hat, denn Hert x 
Boerner iſt immerhin Miniſter der Republik. Wir rufen 
ihm aber nur das eine Wort zu: „Schande! 


Abg. Leo Reich geitorben. 


Lemberg, 2. Dezember. Sonnabend um 1.15 Uhr 
nachts verſchied nach kurzem Krankenlager der Führer del 
galiziſchen Zioniſten, Abgeordneter Leo Reich, im Alter von 
51 Jahren. Die Todesursache des Zioniſtenführers iſt auf 
Blutvergiftung zurückzuführen, die er ſich bei der Entfer⸗ 
nung des Blinddarms zugezogen hatte. 


Die Kriſe im Bergbau at. 


In der Erwiderung vom 2. November d. Is. hat das 
Arbeitsminiſterium die Forderungen der Bergarbeiterver⸗ 
bände bezüglich Aufhebung des letzten Schiedsſpruche? im 


Warſchauer Regierung abgelehnt. Die Arbeitsgemeinſchaft 
der Bergarbeiter hat darauf noch einmal ein Schreiben an 
den Arbeitgeberverband gerichtet, ob die Unternehmer bereit 
iind, mit den Organiſationen gemeinſam in Verhandlungen 
zu treten. Wider Erwarten hat auch der Arbeitgeberver⸗ 
band die letzte Vermittlungsaktion der Arbeitervertreter ab⸗ 
gewieſen. Die Kohleninduſtriellen berufen ſich auf die Ent 
ſcheidung des Schlichtungsausſchuſſes vom 4. Oktober 1929. 
Es wird dabei hervorgehoben, daß bei einer angemeſſenen 
Steigerung des Lebensunterhaltes die Löhne von neuem 
1 werden und ſie dann erſt bereit find, zu ver?“ 
ndeln. 


Verhaftungen zur Zwangsarbeit. » f 


Die Don-⸗Bergwerke ſind noch immer das Schmerzens⸗ 
kind der Sſowjewirtſchaft. Seit der Erſchießung det 
Schachty⸗Ingineure iſt es nur noch ſchlimmer geworden. 
Es iſt ſoweit Na e daß neuerdings Maſſenverhaf⸗ 
tungen von Arbeitern vorgenommen wurden. 

Darüber berichtet das Zentralorgan der Gewerlſchaf 
ten „Trud“ vom 21. November. Das Bergwerk Zentral 
naja war in einer Weiſe heruntergewirtſchaftet, daß ſich die 
Hauptverwaltung veranlaßt ſah, es zu ſchließen. Es war 
aber der gröhte 17775 Als er wieder in Betrieb geſeßt 
wurde, da bediente ſich die Verwaltung der Polizei, um die 
Arbeiter, die nicht angetreten waren, zur Arbeit zu zwin⸗ 
gen. Im Umkreiſe von 16 Kilometern unternahm die PP 
izei Razzien in den Dörfern und in den Arbeiterkaſernen; 
ſie verhaftete bei dieſer Gelegenheit nicht nur diejenigen 
die blau gemacht hatten, ſondern auch ſolche Arbeiter, die 
nach durchgearbeiteter Nachtſchicht ihren freien Tag hatten 

Dieſe Methode, die Arbeiter mit Hilfe der Polizei zur 
Arbeit zu ſchaffen, imponierte der Verwaltung anderer 
Schächte derart, daß ſie erklärten, die gleichen Methoden 
auch bei ſich anwenden zu wollen. Und der Sekretär der 
Parteizelle wie auch der Vorſitzende des Betriebsrats zweiel 
verſchiedener Schächte bedienten ſich mit Erfolg dieſer Me- 
thode; ſie ließen die Arbeiter einfach verhaften. * 5 

Die Knappen fürchteten ſich, offen zu proteſtieren 
Eine diesbezügliche Notiz an das örtliche Hat ließ man 
unter den Tiſch fallen. Und als man von der zentralen 
Verwaltung wegen der Verhaftungen anfragte, erfolgte der 
Beſcheid, daß überhaupt leine Verhaftungen vorgekommen 
ſeien. Erſt nach einer geraumen Zeit wurden die Schuldi⸗ 
gen zur Verantwortung gezogen. 


Be 


halten werden, da man auch außerhalb der Abſperrungs 
linie Ansammlungen verhindern will. Erſt wenn man nach 
den erſten Erfahrungen zu der Auffaſſung kommt, daß man N 
ohne Bedenken einer größeren Anzahl von geladenen G. 
ſten und Preſſevertretern den Zutritt zu dem Startplatz bet 
dem Oſtſeebade Horſt in einem bombenſicheren Unterſtan 
ewähren kann, werden die Behörden die Erlaubnis U 
Teilnahme irgendwelcher Zuſchauer geben. / 


Nobile in Berlin. 


Der faſchiſtiſche General Nobile iſt in Berlin einge" 
troffen. Der Mann, der durch feinen leichtfertigen Not 
polflug mit der „Italia“ die Menſchheit um Malmgren ung 
Amundſen beraubte, will in Deutſchland wegen der Hera, 
gabe zweier Bücher verhandeln. Der Zw der Veröffen 
ichungen ſoll eine perſönliche Rechtfertigung ſein. Gr 
wird ihm wohl ſchwer gelingen: Ein Führer, der a 3 
ſter ſeine Kameraden in ſchwerſter Not verläßt, kann 92 a 
vor dem anſtändigen Teile der Menſchen nicht rechtfertig er 
Das war ihm nur vor einem faſchiſtiſchen Unterſuchu ig“? 
ausſchuß möglich! 17750 
Nobile plant übrigens eine neue Nordpolexpeden f 
Ob er Teilnehmer finden wird, iſt eine zweite Frage 
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Tagesneuigkeiten. 


Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1889 und 1904. 
Morgen, Dienstag, um 9 Uhr morgens, haben ſich 
die im Jahre 1889 geborenen Soldaten der Reſerve und 
des Landſturms mit und ohne Waffe (Kat. A, E, D bzw. 
E und C2), die im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11. 


„ a eilommiſſariats wohnen und deren Namen mit dem 


taben M beginnen, im Lokale des P. K. U. 
mut Jan der Nowo⸗Targowa 18 der Kontrollkom⸗ 
miſſton zu ſtellen; im Lokal des P. K.U. Lodz⸗Stadt IT an 

r Nowo⸗Cegielniana 51 dagegen diejenigen, die im Jahre 
1902 geboren ſind, im Bereich bes 4. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben L bis 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A bis 
einſchließlich beginnen. (w) 

Die Regierung ordnet die Erhöhung des Brotpreifes an! 

Der jeit einigen Tagen zwiſchen dem Magistrat und 
den Bäckern ſchwebende Streit um die Erhöhung des Brot» 
preiſes hat ein jähes Ende dadurch erfahren, daß das In⸗ 
nenmimiſterium auf Vorſtellung einer Bäckerabordnung die 
Forderungen der Bäcker au ee der Backwaren⸗ 
preiſe angenommen und dem Magiſtvat angewieſen hat, die 
Erhöhung des Brotpreiſes von 40 auf 43 Groſchen zu ges 
nahmigen. 


Telephon verbindung Lodz Südſlawien. 8 


Nachdem Lodz vor einigen Tagen eine telephoniſche 
erbindung mit Stockholm, Malmd und Göteborg in 
Schweden erhalten hat, können die Lodzer feit geſtern auch 
mit Belgrad, Agram und Lublana in Süldſlawien teiepho⸗ 
niſche Geſpräche führen. (w) 

Hinausſchiebung der Mechaniſierung Ber Bäckereien. 
Wie bereits berichtet, erſcheint in den nächſten Tagen 
im „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung des Innenminiſte⸗ 
mums betreffend die Verarbeitung und den Vertrieb von 
Mehl ſowie Mehlprodukten. Das Problem der Mechani⸗ 
erung der Bäckereien wird gleichfalls in dieſer Verordnung 
behandelt. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten bei der 
Auffindung der Mittel für dieſe Mechanisierung, während 
andererſeiks die Notwendigleit der Moderniſierung aner⸗ 
kannt wird, ſeßt die Verordnung feſt, daß die Mechaniſie⸗ 
rung ſpäteſtens im Laufe von drei Jahren durchgeführt 
werden muß, wobei die Wojewoden individuell feſtzuſetzen 
aben, ob und wem eine Verlängerung des Termins über 
dieſe drei Jahre hinaus gewährt werden kann, wobei Ort, 

edingungen und eine Reihe anderer Faltoren für die Ent⸗ 
ſcheidung maßgebend fein follen. 


Furchtbarer Vorſall in einer Menagerie. 

Im Hauſe Nr. 183 in der Petrikauerſtraße befindet ſich 
eine Menagerie. Einer der Menageriebeſucher, der Arbei⸗ 
ter Jidſchi Mozyk, wollte geſtern einem Löwen ein Stück 

der geben, kam aber mit der Hand dem Löwen 9 5 

15 dieſer ihm die Hand am Ellenbogen abbiß. Der Un⸗ 
Eiche verlor ſofort das Bewußtſein und mußte im Ret⸗ 
ben een nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht 

rden. 


Selbſtmord aus Liebesgram. 
Geſtern waren die Einwohner des Hauſes Przejazd 40 
Zeugen eines erſchütternden Vorfalles. Die 19jährige Sta⸗ 


nislawa Porezynſka, die in der Konditorei „Eryl“, Ecke 


Petrikauer und 690 Sierpnia, als Verkäuferin angeſtellt 
it, hatte mit ihrem Verlobten einen Wortwechſel, da diefer 
as ihr gegebene Eheverſprechen noch nicht einlöſen wollte. 
is kam zu einem Zerwlefnis wiſchen den beiden jungen 
erben, worauf die Porczynſka ſch in das 4. Stockwerk des 
oben bezeichneten Haufes begab, ein Flurſenſter öffnete und 
de den Hof hinabſprang, wo ſie mit zerſchmetterten Glie⸗ 
ern liegen bliob. Hausbewohner alarmierten die Ret⸗ 
tungsbeteitſchaft, doch ſtarb das Mädchen noch vor Ein⸗ 


treffen de sArztes. (m) 


e de 
Auf der Kraszewfkiſtraße entſtand geſtern eine Schlä⸗ 
0 wobei der 28 jährige Arbeiter Jae Zabrzak, wohn» 
. im Haufe Nr. 28 an der genannten Straße, durch 
eſſerſtiche in den linken Arm und in den Rücken nicht un⸗ 
aheblich verletzt wurde. Der jährige Arbeiter Jan 
arczynfti, wohnhaft Kopernika 26, fing in betrunkenem 
aſtande mit feinen Zechgenoſſen Streit an, der in eine 
8 lägerei ausartete, wobei er durch Meſſerſtiche in den 
apf verletzt wurde. In beiden Fällen erwies ein Arzt der 
ettungsbereitſchaft Hilfe. (w) i 
Von der Treppe geſtürzt. 
Haufe Przejagd 34 fiel der 13jährige Hauswäch⸗ 


m 
| oajohn Ludwik Ziolfoivifi von der Treppe des 1. Stock⸗ 
* herab und zog ſich eine Gehirnerſchütterung ſowie 
zen Bruch der Gehirnſchale zu. Der herbei 


gerufene Arzt 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn in Sp nungen 
tande nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe. — 
eppenflur des Hauſes Wulczanfta 119 ſtürzte der 47jäh- 
u Saiſonarbeiter Johann Freier von der Treppe herab 
trug einen Bruch des rechten Beines davon. (w) 
won einem ewe gc 
würde in der Kalenbachſtr. 11 der 13jährige Laſtträgers⸗ 
[ob Ruben Eiſenberg von der Pfeierſtr. 6, bar 955 Kopf. 
klezung erlitt. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 


nuch peut legte ihm einen Verband an und überführte ihn 


ich dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaufe. (m) 
Ein Eierlegtagameter. 
In Amerika ſoll wieder einmal ein Rekord aufgeſtellt 


N Ein Arbeiterhaushalt ohne Looͤzer Volks 


zeitung“, der wäre ohne Licht und Wärme! 
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Auch nuch rettet 
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vor dem Abſtieg. 


Czarni teilt das bittere Los des Abitieges mit dem 1. . C. 


Die Fußballmeiſterſchaft 1929 iſt beendet. Entgegen 
allen Erwartungen muß Czarni, die in der 1. Runde der 
Spiele glänzend im Rennen lag, mit dem 1. F. C. Katto⸗ 
witz abſteigen. Ruch rettete ſich durch einen 1:0 Sieg über 
den Ligameiſter Garbarnia. 

Ruch — Garbarnia 1:0 (1: 0). 

Kattowitz. Das letzte Ligameiſterſchaftsſpiel, wel⸗ 
ches entſcheidend für Ruch war, erweckte hier großes In⸗ 
tereſſe. Ruch ſpielte mit Ambition und Elan und vermochte, 
troz ſichtlicher Ueberlegenheit Garbarnias, den Sieg zu er⸗ 
ringen. Das einzige Tor ſchoß Peterek. Schiedsrichter 
Slomczynfki. 


der Stand der Ligameiſterſchaft. 


8 
8 
Vereine : 2 
2 E 3 Tore 8 
3 c k %% 
1. Gırharnie 24 13 6 5 62 84 32 
2 Warta 21 14 38 7 56 35 31 
3 Wisla 24 13 4 7 62 46 30 
4. Legia 24 12 6 6 44 33 30 
5 L. K. S. 24 11 7 6 41 41 29 
6 C acovia 24 10 8 6 60 35 28 
7 Polonia 21 8 4 12 47 59 20 
8 Wirszawianka 24 6 8 10 36 54 20 
9 Pogon 24 7 5 12 43 48 19 
10. Touristen 24 7 5 12 33 53 19 
11. Ruß 24 6 7 11 34 48 19 
12 Garni 24 7 4 13 57 68 18 
13 18€. A en e e 
War Peterek ſpielberechtigt? 
u dem 20 Ligameiſterſchaftsſpiel Ruch — Gar⸗ 
IR: trat 22 danger unlängſt disqualifiziert wor⸗ 


den war, an und erzielte auch den entſcheidenden Treffer. 
Far mm bekannt wich, ſoll Garbarnia ein Valcover er⸗ 
alten. f 


Die Aufſtiegsſpiele. 


L. Sp. u. Ty. und Naprzod ſiegreich. 

Die Auſſtiegsſpiele wurden am geltrigen Sonntag fort⸗ 
geſetzt. Erwartungsgemäß ſiegte der L. Sp. u. Tv. ir 
Wilno über Ognisko. In Lipiny kam es zu einem harter 
Kampf zwiſchen Naprzod und dem Favoriten Lechja. Na⸗ 
przod ſiegte ſicher, ſo daß die Entſcheidung zwiſchen Naprzod 
185 L. Sp. u. Ty. liegt. 


L. Sp. u. To. — Ognisko 4: 1 (1: 0). 
Wilno. Ein verdienter Sieg des L. Sp. u. T., der 
den las erren in Technik und Taktik überlegen war. Tore 
für den L. Sp. u. Ty. erzielten Franzmann II 2, Herbſtreich 
und Wildner aus einem Elfmeter. Für Ognisko war Pa⸗ 
wlak erfolgreich. Die Lodzer traten ohne Krulik an. 


Naprzod — Lechja 2:0 (1: 0). 
Lipiny. Verdienter Sieg Naprzods über die je: 
ſchwach ſpielende Lechja. Für Naprzod erzielte Stefar 
und Zug die Tore. 


Der Stand der Auſſtiegſpiele. 


Vereine Spiele Punkte Tore 
1. Naprzud 4 6 14: 6 
2. Lechſa 5 6 14: 8 
3. L. Sp. u. Tv. 8 4 9:8 
4. D:gniifo 4 0 4:19 


Boxſtädtekampf Lodz — Warſchau 10: 6. 


Warſchau. Der Boxſtädtekampf Lodz — Warſchan 
endete mit einem verdienten 10: 6 Siege Lodzs. 
Bieg — L. Sp. u. Tv. II 4:0 (1:0). 

Touring Ib — Geyer 12:2 (5: 1 

Widzew III — Zjednoczone 5:3 (2: 1). 

Legja — Warszawianka 6:1 (3:1). 

Cracovia — Podgorn 13:2 (5:0). 

Wisla — Wawel 3:1 (0: 1). 

Czarni — Ukraina 3:1 (1:0). 


werden. Da die Schnelligkeits⸗, Bibelleſe⸗, Tanz⸗, Höhen“, 
ſehe fad und ſonſtigen Rekorde, zu denen Menſchen 
ähig find, der Senſationsluſt nicht mehr genügen können, 
t man bie Hennen zu einem Eierlegerekord aufgerufen. 
3750 Hennen ſind dem Rufe gefolgt und ſchicken I nun 
an, um die Wette Eier zu legen. Nun iſt aber zu befürchten, 
daß die Hennenbeſitzer mogeln und ſich Eierunterſchiebun⸗ 
gen zuſchulden kommen laſſen. Es handelte ſich alſo darum, 
einen Kontrollapparat zu ſchaffen, der feſtſtellt, daß die vor⸗ 
gelegten Eier wirklich von den betreffenden Hennen ſtam⸗ 
men. So wurde denn ein Apparat erſonnen, der wie ein 
Tapameter an der Stelle jeder der konkurrierenden Hennen 
befeſtig wird, woher die Eier kommen. Dieſer Apparat 
numeriert jedes Ei in dem Augenblick, da es das Licht der 
Welt erblickt. So meinen die Preisrichter jeden Schwindel 
auszuſchalten. Aber die Hühner ſollen darüber lachen. 


Jeſtnahme einer Falſchmünzerbande. 


In dem Flecken Poddembice, Kreis Lenczyca, kam 


während des Jahrmarkts in den Laden von Rymarz ein 
junger Mann, kaufte Re und bezahlte fie mit einem 
Zweizlotyſtück, das der Verkäufer als gefälſcht erkannte. Er 
rief daher einen Poliziſten herbei, der den Fremden zur 
Legitimierung aufforderte, wobei er in als der 19jührıge 
Lucjan e aus 0 Gem. Poddembice, erwies. 
Man fand bei ihm weitere 10 Zweizloty⸗Münzen, die gleich⸗ 
falls gefälſcht waren. Rogawfti wurde Bel: genommen, 
wobei er angab, das Geld von Franciszek Grzelal in Lodz, 
Gliniana 2, erhalten 1 575 In deſſen Wohnung wur⸗ 
den gleichfalls einige Salffiinie efunden, als deren Liefe⸗ 
ranten er Leib Starzewſki in Pobdenb ice bezeichnete. Da 
dieſe Beſchuldigung jedoch nicht den Tatſachen entſprach, ſo 
wurde Tat nochmals ins Verhör genommen, wobei er 
angab, daß er das Geld von Wincenty Wojciechowſki, Slo⸗ 
wianſka 5, erhalten habe. 8 1 0 war der Polizei 


wegen ähnlicher Vergehen bereits bekannt. Außerdem hatte 
er mit Grzelal mmen eine Gefängnisſtrafe verbüßt. 


In Wojciechowſkis Wohnung fand man in einem Bette 
300 Ein⸗ und etwa 150 Zweizlotymünzen. Die Einzloty⸗ 
1 A 15 1 der Nickelmün 55 99 9 5 

oi gab an, die Falſifikate zuſammen mit amor⸗ 
fi, Gluwna 62, a | an 10 
Münzen für 3500 Zl. in den Verkehr gebracht haben. Als 
Mitſchuldiger wurde auch noch Leon Nadrowili, Gliniana 
2, verhaftet. Hinter Schloß und Riegel befinden ſich ſomit: 
Vincenty Fa Joſef Zamorſki, Franciszek Grze⸗ 
lak, Leon N Eu und die Frau Wojciechowfkis, die im 
Gefängnis in der Kopernika 29 interniert worden find. Die 
Falſifikate wurden den Akten beigefüat. (w) 


efertigt zu haben. Beide wollen 223 0 


Radio-Stimme. 


Montag, den 2. Dezember. 
Polen. 


N fe. (212,5 1 z, 1411 M.). 

12.05 und 16.45 Schallplattenkonzert, 17.45 Leichte Mus 
50 18.45 Verſchiedenes, 20.30 Operette „Miß Radio“, 
3 8 

Kattowitz (734 kz, 408,7 M.). 
Warſchauer Programm. 

Krakau (959 kHz, 313 M.). 
Warſchauer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Konzert, 18.45 Vers 
ſchiedenes, 20.30 Operette „Miß Radio“, 22.45 Tanz⸗ 


unterricht. 
5 Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 
muſik, 18.50 Zur Unterhaltung, 
C⸗moll, 22.30 Funk⸗Tanzunterricht. 
Breslau (923 kHz, 325 M.). 
9.30 Alte deutſche Volkslieder, 12.20 und 13.45 Schall⸗ 
plattenkonzert, 16.30 Romantik⸗Antiromantik, 17.20 Mu⸗ 
ſikfunk für Kinder, 19.15 Liederſtunde, 20.30 Heitere 
Abendmuſik. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). . 

12.15 und 13.15 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend⸗ 
ſtunde, 16 Hausfrauen⸗Nachmittag, 16.50 Nachmiltags⸗ 
konzert, 19.30 Viertes Montagskonzert, 21.25 Geſangs⸗ 
konzert, 23 Tanzmuſik. 

Hamburg (806 kHz, 372 M.). 
7.20 u 11 Schallplattenkonzert, 13.05, 18 und 19 Kon⸗ 
zert, 20.30 Advents⸗Konzert. n 

Köln (1319 lp; 227 M.). 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 16.45 Jugendfunk, 17.30 
Veſperkonzert, 20.30 Collegiummuſicum. 

Wien (581 153, 517 M.). 

Vor zittagsmuſik, 15.30 e 18.20 

18.20 Konzert von 16 Edelrollen, 19.10 Lieder, 19.35 
Ueberraſchungen, 21.05 Celloabend Raphael Laues. 


7 STOFFE 
GROSSE AUSWAHL 


- SEHR MASSIGE PREISE 


; G.E.RESTEL, Petrikauer 84 155 


16.30 Unterhaltun 
20 Zweite Einſone 


l 


Nr. 330 


Aus dem Reiche. 

Poſen. Deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
konferenz. Hier wurde dieſer Tage eine gemeinſame 
Konferenz polniſcher und reichsdeutſcher Wirtſchaftler und 
Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskammern beider Län⸗ 
der eröffnet. Beratungsgegenſtand bildet u. a. auch die be⸗ 
vorſtehende Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages. Die Referenten wieſen einmütig darauf hin, daß 
die beiden großen Nachbarländer im eigenen Wirtſchafts⸗ 
intereſſe den unheilvollen Zollkrieg baldmöglichſt einſtellen 
und an die Schaffung normaler Verhältniſſe im gemein⸗ 
ſamen Warenaustauſch herantreten müßten. 5 


Königshütte. Todesſturz von der Treppe. 
Dieſer Tage ſtürzte die Hausbeſitzerin Florentine Grzono⸗ 
witz in ihrem Hauſe in der Karola Miarki ſo unglücklich 
von der Treppe, daß ſie mit dem Kopf auf den ſteinernen 
Boden aufſchlug und ſich dabei ſchwere Verletzungen zuzog. 


Die ärztliche Unterſuchung ſtellte im Lazarett einen 


Schädelbruch feſt, an deſſen Folgen die hierorts gut be⸗ 
kannte Bürgerin 24 Stunden ſpäter verſtarb. 


Kattowitz. Die Bankeinbrecher. Die polniſche 


Polizei nahm — wie bereits berichtet — am Grenzüber⸗ 
gang Paulsdorf vier langgeſuchte Einbrecher feſt. Es han⸗ 
delt ſich um Lajzor Peiſach und Albert Oſtrowicz, beide aus 
8 und Vinzenz Wloch und Wladislaus Mikolai⸗ 
czyl, die beide aus Warſchau ſtammen. Die vier Banditen 
ſind bekannte Geldſchrankknacker und werden wegen wieder⸗ 
holter Einbrüche, die ſie ſpeziell in letzter Zeit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien vollbrachten, geſucht. Einer der Banditen ver⸗ 
ſuchte, einen Zollbeamten mit 50 Zloty zu beſtechen. Das 


Einbruchswerkzeug wurde beſchlagnahmt. 
Aus Welt und Leben. 


„Kultur“. 
Wenn zwei dasſelbe tun. ö 
Unter der Ueberſchrift „Eine Blüte der preußiſchen 


Kultur“ bringt der „Dziennik Bydgoſki“ vom Mittwoch die 


Meldung, daß in der polniſchen Schule in Zakrzewo, Kreis 
Flatow, ein Gendarm den Radioapparat entfernt habe. 
Wir halten das unbedingt für eine verkehrte Maß⸗ 
nahme von Beamten, die wohl als forſch gelten wollen. 
Sonderbar iſt es nur, daß genanntes Blatt ähnliche Maß⸗ 
nahmen bei Deutſchen in Polen in voller Ordnung findet. 
Der „Dziennik“ hatte ſich nämlich nicht im geringſten über 
die Verfügung der Bromberger Poſtdirektion vom 25. Juli 


d. Is. (Nr. 1 aufgeregt, die verſchiedenen Deut⸗ 


ſchen in Konitz, Zempelburg uſw. — übrigens politiſch voll⸗ 
kommen unbeſchriebenen Blättern (u. a. zwei Geiftlichen!) 
— den Radioapparat verbietet. 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 2. Dezember 1929. 


Amerilas größtes 


1 


3 


Flugzeug 


abgeſtürzt und 


Der viermotorige Fokker⸗Rieſeneindecker F. 32, 


das größte in Amerika gebaute Flugzeug, das 32 Baflagie 
in der Nähe des See en in voller 


ren Raum bot und mit allem Luxus ausgerüſtet war, raſte 
ſchwindigkeit in ein Haus und ging in Flammen auf. Zwei 


ebäude finven dabei Feuer und brannten ebenfalls ab. 


Wir ſchrieben damals u. a., daß das Geſchrei wir mal 
in Polen ſehen möchten, wenn ähnliches in Deutſchland 
paſſieren würde. 

Nun, wohlan! Dort iſt es — übrigens in nur einem 
Falle — preußiſche „Kultur“. Und hier 


Ein ſeltſamer Lebensretter. 


London. Themſeufer. Autobus in voller Fahrt. Ver⸗ 
kehrsſtockung. Eine alte Frau iſt ins Waſſer gefallen. Ein 
Fahrgaſt Going aus dem Wagen, wirft Rock und Stiefel 
ab. Ein Sprung, er erwiſcht die ſchon beinahe Ertrinkende. 
Rettet ſie vor dem ſicheren Tode. Bettet ſie auf eine Bank. 
Rennt weg. Kehrt in zwei Minuten wieder. Mit einer 
Konfektpackung in der Hand. Legt dieſe dem Mütterchen 
in den Schoß. Der Autobus wartet, der Mann nimmt ſei⸗ 
nen Sitzplatz wieder ein. Der Wagen will weiter fahren. 
Da erſcheint, im letzten Augenblick, ein Schuzmann. Der 
ſeltſame Retter ht 
jein Name in die Zeitung. Er heißt John Sounders und 
it Matroſe von Beruf: Der Polizeirichter des Weſtmin⸗ 
ſter⸗Bezirks, Oddie, beantragt für den Lebensretter die 
höchſte zuläſſige Auszeichnung. Und bot ihm eine Zigarre 
an: „Für die Bonbons!“ John nahm die Zigarre und 
rauchte ſie gelaſſen an: „Danke, Herr Richter! Sie ſchmeckt 
ausgezeichnet. Auf die Medaille verzichte ich aber. Ich 
habe ja nur meine Pflicht getan. Und was die Süßigkeiten 
anbelangt ... Man kennt ja die Frauen, Herr Richter. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: 


Ein Zweilampf in den 
Lüften 


Lebensdrama in 10 Akten. — In den Hauptrollen: 


Nady Chriſtians, Gabriel Gabrio 


Nächſtes Programm: 


„Weiße Noſen“ 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zaur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


Bureau 


der Geimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. G. A. B. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


mit Damen ſtatt. Tafelmuſil 

licher Leitung des Herrn Kapellmeiſters A. dane g 

Mit Beginn des Konzerts, präziſe 8.30 Uhr abends, werden die 
Eingänge zum Saal geſch 5 
Blüthner⸗Konzertflügel aus d. Pianohaus Karl Koiſchwitz, Lodz 
Eintrittskarten⸗Vorverkauf im Hutgeſchäft der Firma Styrcza, Petr. 91 


Lodz. 


Jiubilääums⸗Konzert 


Zur Aufführung gelangt die 


dramatiſche Kantate 


„COLUMBUS“ 


von Heinrich Zöllner 


durch d. Chor des Jubelvereins unter gütiger Mitwirkung d. Soliſten 


Lott Bil) h S 
75 e e ——ů eg 5 
Dr. med. C. Schicht, Lodz. Bariton, 


am Sli el: Herr Dir. Nüder. ke 


eſamtleitung: Herr Bundesliedermeiſter Fraun Pohl. 
Nach dem Konzert findet in denſelben Räumen ein 


Sünger⸗Jeſtlommers 


loſſen. 3 


7 


ie 


ſich ausweiſen. Auf dieſe Weiſe kam 


4 Männergeſangverein Concordia 


Anläßlich des 60 jährigen Beſtehens unſeres Vereins 
veranſtalten wir am 7. Dezember d. J., im Saale unſeres 
Vereinsheims, Gluwnaſtr. 17, ein großes ö 


— volles Streichorcheſter unter perſön⸗ 


1 alu, SiooKWeiterhausgaren | 


* / 
Am 7., 8. und 9. Dezember 1020 


AD allgemeine schau Gusſtelung) von 


Geflügel Tauben, Kaninchen 


. = veranſtaltet vom Lodzer Geſlügelzüchterverein 
Entree 1 Sat Schüler und Militär 75 Groſchen. — Am Montag, den 
9. Dezember, für Schulkinder in Gruppen bedeutende Ermäßigung. 
Anmeldungen und Informationen im Büro des Vereins, Petrikauer 
Straße 243, von 9 bis 1 und 3 bis 7 Uhr abends. Das Ko 


Da knabbern ſie weltvergeſſen drauf los und ve 
bei ihren Schreck...“ Sprachs und empfah he 
verdutzten Miſter Oddie, dieſer Lebensretter und Frauen 
kenner von großem Format. 

Aerzte als Opfer ihres Berufs. 

Der am Elberfelder bakteriologiſchen Inſtitut als 
Aſſiſtent tätig geweſene Dr. med. Brendeke aus Mettmann 
zog ſich vor etwa ſechs Wochen beim Sezieren einer 
reine eine Infektion zu. Zu dem Typhus geſellte 
ſich eine doppelſeitige Lungenentzündung, an deren Folgen 
Dr. Brendeke jetzt geftorben iſt. Vor zwei Jahren war bes 
reits ein Mettmanner Mediziner, Dr. med. Eugen Köſter, 
an den Folgen einer Leichenvergiftung geſtorben. Etwa 
ein Jahr ſpäter wurde ein anderer junger Mettmanner 
Mediziner, Dr. med. Haſtert, der auch als Praktikant in 
Elberfeld tätig war, von demſelben Geſchick erreicht. 


Bergarbeiterlos. 


London, 2. Dezember. Durch eine Exploſion in der 
Old⸗Ben⸗Grube im Staate Illinois wurden 7 Bergarbeiter 
getötet. Der Reſt der Belegſchaft der Grube von 15 Mann, 
die mit den Vorbereitungen für die vollſtändige Aufgabe 
des Schachtes beſchäftigt war, konnte ſich unverletzt in Si 
cherheit bringen. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Aufl; Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101 


Miete! 


Kinematograf Oùswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokiciäskiej) 
Od dnia 26 listopada do 2 grudnia 1929 1. 


ble dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele o godr. 16.45, 18.45 i 21 


SZECHEREZADA W200 


WSCHODU 

W rolach glöwnych: 

Marcela Albani, Agnes Petersen-Mozzuchinowe 
Mikolaj Kolin, Iwan Petrowicz. 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


m 5 D t pionieröw 
Wilk iSzakale ent zachoanig 
W roli glöwnej pies-wilk „Rin-Tin-Tin“ 


Nad progr. „Oböz letni przysposobienia kobies 
do obrony kraju w Gorczynie pod Koscierzyna 


Audyeje radjofoniezne W poczek. kifia cod, do g. 21 


1—70, 11—60, 111—30 . 


Ceny miejsc dla dorostych 
I—25, 1I—20, IIl—10 gr 


„ milodzieiy 


Heilanstalt 
der Ipozlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
| Yusichliehlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauttrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyfen auf Syphilis und Tripper 
Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloth. 


Kinoprogramm. 


Apollo: „Die Liebe des Kosaken“ 
Beamten Kino: ‚Der letzte Befehl des Leut- 
nants Noszty“ N 
Capitol: „Die wunderbare Lüge der Nine 

. 4 1555 
Casino: „Sündige Liebe“ RES, 
Grand Kino BE Graf von Monte G 
Kino Oswistowe „Szecherezada“ un 
„Wolf und Schakale“ x 
Kino Uciecha: „Muselmanin 


mitee. Luna: „Der Herrscher der Sahara* 


Splendid: Tonfilm „Das Komödianten-Schiff' 


en Da» 


Nr. 
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